PAGE  
37

1) Warum man mit Latein zur Spitze gehört?

	„veni, vidi, vici“ - oder wie man dank Latein und Griechisch vorne mit dabei ist. 

Einige Fälle und Beispiele aus der Praxis 


Wer einen Latein- und/oder Griechischabschluss hat, zeichnet sich durch besondere Leistungsbereitschaft aus. Dadurch erhöhen sich seine Chancen, wenn es gilt, unter vielen Bewerbungen beachtet zu werden. Im Wirrwarr von weltweit unterschiedlichsten Schulsystemen ist ein Latein- und oder Griechischabschluss ein internationaler Standard, der eine breite Allgemeinbildung garantiert. Das erleichtert den Zugang zu internationalen Hochschulen, Akademien oder Praktikums- und Arbeitsplätzen. 

	Vor einigen Jahren, es war in einer Lehrerschwemme, wurden zwei Primarlehrerinnen aus x Bewerbern gewählt, wegen ihrer Griechisch-Vergangenheit, nicht weil Alt-Griechisch beizubringen; sie hatten gezeigt, dass sie Überdurchschnittliches leisten wollten. 

Ein Jurist erhält eine Stelle in der Kanzlei eines Rechtsanwalts. Dass er im Gymnasium Latein und Griechisch gehabt hatte, hob ihn aus den Mitbewerbern heraus. 

Ein Schüler einer Maturaklasse bewirbt sich um einen Studienplatz an einer führenden amerikanischen Universität; dank seiner Zusatzqualifikation Latein hat er nun größere Chancen. 
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Darum lohnt es sich für alle, die sich sehr gute Voraussetzungen für den Zugang zu qualifizierten Ausbildungsplätzen und Berufen erarbeiten wollen, in der Schule Latein zu ernen.
< 3. Antwort Inhalt
	Was man außer Latein und Griechisch auch noch lernt 


Wer alte Sprachen lernt, muss nicht nur Vokabeln büffeln und Texte analysieren. Da bekommen die Schülerinnen und Schüler die Kultur einer Epoche mit. Sie lernen aus der Geschichte und erfahren Geschichten. Sie hören von Sagen und entdecken Weisheiten, eine geheimnisvolle und spannende Welt. Und was am Ende bleibt, ist ein Stück Allgemeinbildung, die das Leben bereichert. 

	Aphrodite/Venus, die Schönste
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Herakles/Hercules, der Stärkste
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	Odysseus, der Schlauste
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	... und viele andere uns vertraute Heldinnen und Helden, Göttinnen und Götter, Politiker und Philosophen stammen aus der Antike. 


Christoph Mattle (Leiter des Amtes für Mittelschulen SG) 
(im Zusammenhang mit dem Lehrgang "Wirtschaftsmittelschule mit Schwerpunkt Informatik")
Schülern, die ein Informatik-Studium an einer Universität anstreben, empfiehlt Mattle, eine Mathematik- oder Latein-Matura zu machen. 

Prof. Dr. med. Felix Gutzwiller 

"In der Medizin braucht es zunächst genaue Beobachtungen, präzise Begriffe und logisches Denken. Dies sind Vorbedingungen für Forschung, aber auch für Diagnose und Therapie. Notwendig ist ein derartiges Denken auch bei der Anwendung von hochtechnischen Verfahren oder aber beim Verfassen von wissenschaftlichen Texten für die englischsprachige Literatur." 

"Das präzise Denken habe ich im Latein- und Griechischunterricht am Humanistischen Gymnasium gelernt. Darüber hinaus hat dieser Unterricht meine Sensibilität für die zunehmend wichtigere humanistische Dimension der Medizin geschärft." 

  

Carl August Zehnder, Professor für Informatik, ETH Zürich 

Unsere Gesellschaft erlebt gegenwärtig eine gewaltige Entwicklung der computergestützten Informationstechnik (offene, weltweite Datennetze, Multimedia, virtuelle Welten). Dabei bildet die Erarbeitung klarer Begriffe in präziser Sprache eine notwendige Voraussetzung, um beruflich an der Front der Entwicklung in Forschung und Praxis tätig zu sein. Dies gilt auch in modernen Hightech-Bereichen und bei der Formulierung von Texten in der äusserst flexiblen englischen Sprache. Gelernt habe ich diese Präzision anhand von alten Sprachen, deren Sprachmechanik sich genau beobachten lässt: Latein und Griechisch. 

Darum lohnt es sich, in der Schule Latein und Griechisch zu lernen. (http://www.latigrec.ch/wieso/antworten/)

2) Warum entscheiden sich immer mehr Schüler für Latein? 

Immer mehr Schüler entscheiden sich für Latein. Mancherorts gibt es schon zu wenig Lehrer.

Schüler sind manchmal klüger als ihre Lehrer und ihre Eltern. Und alle drei zusammen sind sie klüger als die Bildungsforscher, die schon vor langer Zeit den Tod der alten Sprachen verkündet hatten, vorschnell wie immer. Sie haben damit mehr Erfolg gehabt als verdient, glücklicherweise aber nicht so viel wie befürchtet; sonst sähe es in Pisa-Deutschland traurig aus. 

Denn ausgestorben sind die alten Sprachen nie, neuerdings sind sie sogar im Kommen, und das bei insgesamt rückläufigen Schülerzahlen. Der Zulauf ist so stark, daß mittlerweile Lehrer fehlen und Länder wie Baden-Württemberg fachfremde Referendare im Schnellverfahren nachrüsten. 

Die Nachfrage hat viele, regional unterschiedliche, doch durchweg gute Gründe.
 Latein ist ja nicht irgendeine Sprache, sondern so etwas wie Sprache an und für sich, die Stammzelle aller Varianten und die Mustersammlung aller Regeln, die maßgebend geworden sind für die Sprachen Europas - die romanischen sowieso, aber auch fürs Deutsche und noch viel mehr fürs Englische, in dem weit über die Hälfte aller Wörter lateinischen Ursprungs sind. Völlig zu Recht hat Manfred Fuhrmann, der kürzlich verstorbene Konstanzer Philologe, Latein als die Muttersprache Europas bezeichnet; eine Feststellung, von der auch die Anwälte der modernen Fremdsprachen profitieren könnten, wenn sie denn klug genug wären, die alten Sprachen als ihre Verbündeten zu betrachten und nicht als ihre Gegner.                  (Quelle: Die Welt, 2006)
Ich habe Latein gewählt, weil...

ich mir für die Zukunft alle Möglichkeiten offen halten will und z.B. auch Sprachen studieren kann.


- es sehr hilfreich ist für andere Sprachen.
- es der ausgewogenste Typus/Profil ist.
Christoph Manuel
- ich es als wichtige Grundlage für unsere (Sprach)Kultur in Mitteleuropa empfinde.
- das Latein-Profil das einfachste ist.
Barbara 

- die Latein-Klassen meistens ein gutes Leistungsniveau haben
- man mit Latein fast alles studieren kann
Philipp 

ich weder gut in Mathe, Sprachen, Musische Fächer, Griechisch und Wirtschaft war und das Latein-Profil ein guter Allround-Weg ist.
Daniela 

ich schon immer Freude an Sprachen hatte und ich genau wusste, dass ich später einmal eine moderne Fremdsprache studieren werde.
Sabrina 

Im Untergymnasium habe ich relativ früh bemerkt, dass meine Stärken bei der Sprache liegen. Ich habe mich für das Schwerpunktfach Latein entschieden. Dank des Lateinunterrichts habe ich es einfacher, Fremdsprachen wie Französisch, Italienisch und Englisch zu erlernen, die auf das Latein zurückgehen. Dank meiner Lateinkenntnisse verstehe ich viele Fremdwörter mit lateinischem Ursprung problemlos. Latein ist keineswegs eine tote Sprache und bringt auch Vorteile in vielen naturwissenschaftlichen Studien. Die Ausflüge in die römische Geschichte und ihre Mythologie sind fester Bestandteil des Unterrichts und fördern das Allgemeinwissen. 
Sandro                                                                                                                   (www.latigrec.ch)

3) Warum schneiden Lateinschüler in Deutschtests besser ab?
In Deutschtests der Jahrgangsstufe 8 schneiden Latein-Schüler im Schnitt 1 Note besser ab als die Schüler, die eine andere zweite Fremdsprache gewählt haben. Die Schüler, die bereits ab der 5. Klasse Latein lernen, verteidigen seit Jahren die Spitzenplätze bereits in der Jahrgangsstufe 6.

"Deutsche Sprache, schwere Sprache" Da ist Hilfe willkommen, auch wenn sie von einer Sprache kommt, die fälschlicherweise als tot bezeichnet wird. Kinder wissen das längst: "Warte, bis das in Latein drankommt, dann verstehst du es von selbst!" tröstete ein älterer Schüler einen jüngeren, der sich vergeblich darum bemüht hatte, ein grammatisches Phänomen im Deutschen zu begreifen.






                                             (Die Welt, 07.04.2006)
Latein gilt als sicherer Weg zu einem besseren Deutsch. Die PISA 2000-Studie "Knowledge and skills for life" macht auf viele Mängel gerade im deutschen Schulsystem aufmerksam. Viele Schüler sind überhaupt nicht mehr in der Lage, einen anspruchsvollen Text zu lesen und zu verstehen. Mehr als in anderen Schulfächern wird in Latein Wert auf das gründliche Lesen (s. PISA 2000-Studie) und Erfassen anspruchsvoller Texte gelegt. 
Dieses Verhalten überträgt sich vielfach auf andere, nicht nur schulische Lernbereiche. 
In Aussprache und Rechtschreibung ist Latein leichter als die modernen Fremdsprachen; erleichternd wirkt auch, dass kein aktives Sprechen verlangt wird und dass die Unterrichtssprache Deutsch ist. Mit Latein lernt man, die deutsche Sprache besser zu verstehen und bewusster, präziser und abwechslungsreicher zu gebrauchen. Denn: durch die ständige Notwendigkeit, nach passenden deutschen Ausdrücken zu suchen, wird das Ausdrucksvermögen in der deutschen Sprache gefördert. Die intensive Beschäftigung mit der Grammatik erleichtert den "Durchblick" für den Aufbau der deutschen Sprache.                                                                                                   

  (latein-pagina.de)
Am bekanntesten ist wohl die Tatsache, daß durch den Unterricht in Latein und Griechisch ein leichter und rascher Zugang zu den Fremd- und Lehnwörtern im Deutschen eröffnet wird. Schon ein flüchtiger Blick in eine beliebige Tageszeitung lässt dies erkennen. Wer Latein kann, hat hier die Nase vorn. Dies gilt noch viel mehr für die  Fachsprachen in den Geistes- und Naturwissenschaften.

	pro & contra quasi alias inflationär anno informativ extrem intim total Exsitenz Realismus Finale Sekunde Expansion Kompromiss Ritus Advent Oktav plausibel tolerieren kooperativ antik rustikal konzertiert pontentiell senil Kollision Kommission Konstruktion Pazifismus Präludium Dirigent Dissonanz konfus offiziell irreparabel integer manuell kriminell renitent akzeptabel Moneten Kreatur Dividende Rotation Sakrament Pluralismus Regierung Republik depressiv reaktionär latent aktiv passiv progressiv steril animalisch super Kommilitone Tribunal Illusion Marine Nukleus Erosion Abitur Emanzipation liberal jovial servil kolonial ambulant transitiv letal konträr konform Tradition Mission Konfirmation Kommunion Primat Moratorium Sanatorium Note et cetera


                                                                                                        (Günter Reinhart: Interrete.de/Latein) 
4) Warum studiert es sich mit Latein besser?
Mit großer Sorge verfolgt man in den Medien die regelmäßig wiederkehrenden Nachrichten, dass inzwischen etwa ein Drittel der Studenten den Anforderungen eines Studiums nicht mehr gewachsen ist. 
Die Zahl der Studienabbrecher, die an einem Gymnasium das "Große Latinum" oder das "Latinum" erworben haben, ist verschwindend gering. 
Denn die jungen Leute haben das nötige breite Wissensfundament gelegt sowie die erforderlichen Lernstrategien erworben. Abitur und Abitur ist eben nicht dasselbe. Eine irgendwie erreichte Mindestpunktzahl garantiert keinen Studienerfolg!                                                      

Latein war und ist die Sprache der Wissenschaft. Auch wenn heutzutage Internationale wissenschaftliche Veröffentlichungen in englischer Sprache erscheinen, sind Lateinkenntnisse von Vorteil. Dazu muss man wissen, dass das Schulenglisch für einen schnellen Einstieg in die international verständlichen Fachausdrücke nur sehr bedingt vorbereitet. 
Wissenschaftliche Fachausdrücke stammen zum allergrößten Teil aus dem Lateinischen, nämlich aus der mächtigen romanischen Wurzel der englischen Sprache, dem „elaborated code“.  Bei den klassischen natur- wie geisteswissenschaftlichen Studienfächern ist das nichts Neues - bei Medizin, Biologie, Pharmazie, Physik, Chemie, Jura, Politik, Psychologie, Sprachen, Philosophie …. Einen Beleg dafür liefert auch die moderne "Informatik", ein wichtiger Wissenschaftsbereich, der sich erst in den letzten Jahrzehnten ausgebildet hat. Auch hier wird der Zugang zu vielen Begriffen, die sich z.B. auf die Arbeit mit dem "Personal Computer" (persona - computare) beziehen, durch Latein erleichtert, z.B. "cursor" (currere), "remove" (removere), "delete" (delere), "insert" (inserere), "ignore" (ignorare) etc.

Den größten Gewinn aber ziehen Studenten, die in der Schulzeit ihr "Latinum" erworben haben, daraus, dass sie Lernen gelernt, Durchhaltevermögen trainiert und sich - durch das Verflochtensein des Lateins mit vielen Wissensbereichen - in interdisziplinäres Arbeiten eingeübt haben.
                           
                                                                                                             (latein-pagina.de)

Günter Reinhart

Der Vorsprung, den ein Naturwissenschaftler mit Spezialkenntnissen aus den entsprechenden Leistungskursen mitbringt, ist nach Aussagen von Hochschulvertretern bereits nach dem ersten Semester hinweggeschmolzen, wenn er überhaupt was nützt. Diese Erfahrungen deuten darauf hin, daß es zu Studienbeginn weniger auf fachliches Spezialwissen als vielmehr auf die Fähigkeit ankommt, methodisch zu arbeiten, logisch zu denken, Fakten systematisch zu ordnen, zu interpretieren und überhaupt geistigen Anforderungen nicht aus dem Wege zu gehen. Die Beschäftigung mit den klassischen Sprachen fördert diese Fähigkeiten nachhaltig. Um den lateinischen oder griechischen Texten beizukommen, muss man mit viel Geduld immer wieder genau hinschauen, analysieren, vergleichen, Lösungen gegeneinander abwägen. Eine Unzahl von Einzelfakten muss differenziert, interpretiert und vernetzt werden. Und zum Schluss muss immer wieder eine Entscheidung getroffen werden, wie der Sinn im Deutschen am besten zu formulieren sei.

 

Aus dieser jahrelangen Übung beim "Bohren dicker Bretter" ergibt sich ein hohes Maß an allgemeiner Studierfähigkeit, wobei den Schülerinnen und Schülern die Früchte freilich nicht in den Schoß fallen. Und das ist gut so. Wer also nicht bei der ersten Schwierigkeit die Flinte ins Korn wirft, wer einen längeren Atem hat, der trainiert mit Latein und Griechisch das Beste, was er hat: seine geistige Kreativität und sein Durchhaltevermögen.

Nun höre ich schon den empörten Aufschrei aller anderen Fachvertreter des Gymnasiums. Das können wir mit Mathematik, Englisch, Französisch, Geschichte, Naturwissenschaften, Musik, Bildender Kunst (und was sonst noch angeboten wird) alles auch erreichen. Wenn es der Unterrichtspraxis tatsächlich entspricht, ist das auch gut so. Zudem hat der ehemalige Vorsitzende des Deutschen Altphilologenverbandes, Hermann Steinthal, mit Recht darauf hingewiesen, dass "alles nur formal Wertvolle ersetzbar ist: Wer etwas erreichen will, muss inhaltlich argumentieren."

 

Vom Wert der Alten Sprachen

 

Der fächerverbindende Aspekt

 

Im Hinblick auf die Inhalte, mit denen sich der altsprachliche Unterricht beschäftigt, muß zunächst ganz allgemein darauf hingewiesen werden, daß Latein und Griechisch anders als die anderen Fächer des Gymnasiums fachlich nicht eng umgrenzt werden können. Die klassischen Sprachen umfassen nicht nur die antike Literatur, sondern die gesamte kulturelle und gesellschaftliche Bandbreite der antiken Welt: Philosophie, Religion, Technik und Wissenschaften, Staatskunde und Politik, Geschichte, Alltagsleben, Wirtschaft und Handel, Militärisches sowie das kulturelle und künstlerische Schaffen dieser Epoche. Die "alten" Sprachen sind daher von sich aus auf fächerverbindendes Lernen und Arbeiten angelegt, es geht praktisch gar nicht anders.
(www.Interrete.de/Latein)
Für welches Studium braucht man an welcher Schweizer Uni Latein?
	

	Viele Studiengänge der Phil I-Fakultäten in der Schweiz verlangen obligatorisch einen Abschluss in Latein, manche in Griechisch. Viele junge Leute, die das zu spät erkennen, müssen an der Universität zusätzlich zur Belastung des Studiums den Lateinabschluss nachholen. Sie verlieren dabei oft ein Jahr oder müssen sogar die Studienrichtung wechseln. Zudem entstehen der Universität dadurch enorme Kosten.
Folgende Tabellen geben Auskunft darüber, welche Uni für welche der angebotenen Fächer welche Bedingungen stellt.
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Folgende Internet-Adresse gibt Auskunft darüber, welche Uni für welches der angebotenen Fächer welche Bedingungen stellt: 
http://www.sav-aspc-asfc.ch/latinum/ 

Einige Universitäten anerkennen fakultative Mittelschulkurse in Latein, wenn sie mit einer Note im Maturazeugnis aufgeführt sind. Meist befreien sie aber nicht von der eigentlichen Ergänzungsprüfung. Genaue Abklärungen können sich lohnen. 

Man kann Latein und/oder Griechisch an der Uni nachholen, muss dann allerdings bis zu einem vorgeschriebenen Termin die verlangte Ergänzungsprüfung ablegen. Zur Vorbereitung bieten die Universitäten entsprechende Latein- bzw. Griechischkurse an. Je nach Uni dauern die Kurse 2-4 Semester, in denen man mehr oder weniger den ganzen Mittelschulstoff nachbüffeln muss. Das bedeutet einen wöchentlichen Zusatzaufwand von meist 5 Kursstunden und 5-10 Stunden Hausarbeit. Das Studium verlängert sich dadurch um etwa 1 Jahr. 

Zum Studienerfolg allgemein vergleiche die Resultate der Studie der ETH und EVAMAR II. 

(www.latigrec.ch)


 

	Viviane21
Senior Member
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Anmeldungsdatum: 08.02.2007
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Verfasst am: 11 Aug 2007 - 13:39:22    Titel: 


hm der effekt meiner lateinkenntnisse ist, dass ich spanische und italienische texte (schriftlich) verstehen kann.............war sicher weniger arbeit als beide sprachen einzeln zu lernen.



	Taddy
Full Member




Anmeldungsdatum: 15.07.2007
Beiträge: 241
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Verfasst am: 11 Aug 2007 - 16:19:36    Titel: 


aber woher soll man wissen, ob man latein später brauchen wird oder nicht? auf jeden fall ist es meiner meinung nach besser, das latinum zu machen, anstatt später sich in den arshc zu beißen, dass man die chance in der schule vertan hat und das dann an der uni machen muss...



	Viviane21
Senior Member
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Anmeldungsdatum: 08.02.2007
Beiträge: 2203
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Verfasst am: 12 Aug 2007 - 18:06:53    Titel: 


cain. hat folgendes geschrieben:
Naja, fließend lesen kann man sie damit nicht, im Alltag oder Beruf hilft es einem daher null. Davon abgesehen könntest du spanische Texte wohl auch teilweise verstehen wenn du italienisch gelernt hättest und vice versa, vielleicht marginal schlechter - aber dafür hättest du aus der einen Sprache wenigstens einen echten Mehrwert. Da ist der Vorteil einfach in keiner Relation zum Zeiteinsatz.



nicht so fließend wie englisch, aber durchaus so fließend wie französisch (meine erstfremdsprache, 6 jahre schulunterricht).



(uni-protokolle.de)
	Was Medizinstudenten auf die erste Prüfung lernen 

	Zwar haben die meisten Fakultäten an der Universitäten das Lateinobligatorium abgeschafft. Aber ein Blick in das Fachvokabular der Medizin, (auch der Naturwissenschaften und der Jurisprudenz) zeigt, dass ohne Latein- und sogar Griechischkenntnisse ein Auswendiglernen von vermeintlich sinnlosen Begriffen notwendig ist. 

Auszug aus einem achtseitigen Dokument: 

Allgemeine Begriffe
  Epiphyse 
  Metaphyse 
  Diaphyse 
  Facies articularis

Wirbelsäule - Columna vertebralis
  Vertebra
      Canalis vertebralis
      Corpus vertebrae
      Arcus vertebrae
          Pediculus arcus vertebrae
          Lamina arcus vertebrae
      Foramen intervertebrale
      Incisura vertebralis superior
      Incisura vertebralis inferior
      Foramen vertebrale
      Processus spinosus
      Processus transversus
      Processus articularis superior/inferior

Vertebrae verviales
      Uncus corporis = Proc. uncinatus
      Foramen transversarium
      Tuberculum anterius
          (C6: Tub. caroticum)
      Tuberculum posterius
      Sulcus nervi spinalis

Atlas (C I)
      Massa lateralis atlantis
      Facies articularis superior
      Facies articularis inferior
      Arcus anterior atlantis
      Arcus posterior atlantis
      Sulcus arteriae vertebralis

Axis (C II)
      Dens axis
      Apex dentis
      ...


Dass sich nicht nur Medizinstudierende mit Fremdwörter herumschlagen müssen, sondern auch viele Wörter in der Alltagssprache aus dem Latein oder Griechisch stammen, kannst du auf der Seite zu den Fremdwörtern sehen. 

Zum Studienerfolg allgemein vergleiche die Resultate der Studie der ETH und EVAMAR II. 

Darum lohnt es sich, in der Schule Latein und Griechisch zu lernen.
< 1. Antwort Inhalt 3. Antwort
	Studienerfolg mit dem A-Profil

Erfolgsfaktoren für ein ETH-Studium (Januar 2009)

Trotz grosser Differenzen bezüglich der Benotungsmassstäbe zwischen Kantonen und Schulen lassen sich auf Ebene der Maturitätsschwerpunkte Unterschiede zum Abschneiden in der Basisprüfungnachweisen [...]. Absolventen mit Schwerpunkt "Physik/Angewandte Mathematik" oder "Latein/Griechisch" erreichen signifikant bessere Basisprüfungsergebnisse als alle anderen Absolventen. [...]
Interessant scheint unter anderem die Tatsache, dass Maturanden mit den Schwerpunkten "Latein/Griechisch" zu den erfolgreichsten Studierenden gehören. Hier dürften weniger die inhaltlichen Ähnlichkeiten des behandelten Stoffes ausschlaggebend sein, als vielmehr grundlegende Fähigkeiten wie logisches/strukturiertes Denken, welche sich sowohl in der Maturitätsnote niederschlagen wie auch für naturwissenschaftliche und technische Studienfächer von Vorteil sind. Auch persönliche Eigenschaften, wie etwa die allgemeine Leistungsfähigkeit oder Motivation zur Absolvierung dieses besonders anspruchsvollen Maturitätsschwerpunktes, führen hier offenbar ebenfalls zu guten Basisprüfungsergebnissen. Anscheinend können anfängliche inhaltliche Defizite (gemessen an den Studieninhalten) durch entsprechende Leistungsbereitschaft und -fähigkeit bis zur Basisprüfung ausgeglichen werden. 

Quelle: ETH Life 

EVAMAR II (November 2008)

Der Spitzenwert für die Maturandinnen und Maturanden des SPF "Alte Sprachen" im Vergleich zu jenen des SPF "Moderne Sprachen", die beim Erstsprachtest lediglich eine mittlere Rangierung erreichten, überrascht jedoch teilweise. Auch für weitere Differenzen in einigen Kompetenzbereichen gibt es keine Systemerklärungen. Die Gruppe des SPF "Alte Sprachen" hat unter dem Aspekt der Ausgeglichenheit bzw. Ausgewogenheit der Kompetenzen (im Sinne einer allgemeinen Studierfähigkeit) am besten abgeschnitten (S. 220). 

Maturandinnen und Maturanden mit dem Schwerpunktfach "Alte Sprachen" (vorwiegend Latein) haben im Erstsprachtest in allen Bereichen durchschnittlich am besten, jene mit dem Schwerpunktfach "Bildnerisches Gestalten" ebenfalls in allen Bereichen und teilweise mit den Gruppen "Musik" (in den Bereichen Sprachreflexion/Wortschatz und Grammatik) sowie "Wirtschaft und Recht" (bei Allgemeinem Leseverstehen und Grammatik) am schlechtesten abgeschlossen (S. 192). 

Maturandinnen und Maturanden des Schwerpunkts "Physik und Anwendungen der Mathematik" haben in allen Bereichen des Mathematiktests klar am besten, die Gruppe "Bildnerisches Gestalten" ebenfalls in allen Bereichen und teilweise zusammen mit der Gruppe "Philosophie/Pädagogik/Psychologie" (bei den Bereichen "Analytisches", "Geometrisches" und "Diverses") und dem Schwerpunkt "Musik" (im Bereich "Analytisches") am schlechtesten abgeschlossen. Das Resultat der besten Gruppe fällt erwartungsgemäss aus. Die Effektstärke zwischen dieser und der schlechtesten Gruppe ist aber ausserordentlich gross. Die Maturandinnen und Maturanden des Schwerpunkts "Alte Sprache" haben am zweitbesten abgeschnitten, noch vor jenen des Schwerpunkts "Biologie und Chemie" und jenen des Schwerpunkts "Wirtschaft und Recht" (S. 195). 

Im Biologietest haben die Maturandinnen und Maturanden des Schwerpunkts "Biologie und Chemie" wiederum erwartungskonform in allen Bereichen die besten Ergebnisse erzielt. Auch in diesem Test liegen die Maturandinnen und Maturanden des Schwerpunkts "Alte Sprachen" in allen Bereichen an zweiter Stelle, noch vor jenen des anderen naturwissenschaftlichen Schwerpunkts "Physik und Anwendungen der Mathematik" (S. 198). 

Quelle: Staatssekretariat für Bildung und Forschung 
	 


(www.latigrec.ch)
5) Ist Latein heute überhaupt noch wichtig?

Der Gegenwartsbezug

 

Noch vor 25 Jahren konnte ein bekannter französischer Latinist beklagen:

 

"Aus den Texten kommen nur Krieger, Tugenden, Gefangene, Schwerter und Hinterhalte, Gelage, Wogen und Schiffe, lauter langweilige, feierliche und kalte Dinge, ohne Farbe, ohne Relief, ohne Leben" (Jules Marouzeau, Das Latein.- 1969).

 

Diese Zeiten sind längst vorbei. Heute sind die Vertreter der klassischen Sprachen vom Olymp heruntergestiegen und lassen die Schöpfungen der Griechen und Römer in unserer Welt heimisch werden. In ihrer ganzen faszinierenden Vielfalt. Dabei wird nicht ausgeklammert - auch das Schreckliche nicht. Zum Beispiel die Gladiatorenkämpfe oder Caesars Völkermord an den Galliern. Entscheidend ist, daß Latein- und Griechischlehrer nicht von einem fernen Einst Zeugnis ablegen. Oder - was noch schlimmer ist - auch die eindrucksvollste Literatur zu Vokabel- und Grammatikübungen verkommen lassen. Heute erleben unsere Latein- und Griechischschüler eine spannende Expedition ins Unbekannte, wobei ihnen gleichzeitig die eigene gegenwärtige Welt klarer und heller vor Augen tritt.

 

(Günter Reinhart/interrete.de)
	Latein und Griechisch im Alltag

Die folgenden Zeitungsartikel, die beide aus dem Sportteil stammen, sollen Dir verdeutlichen, wieviele Wörter in unserer Sprache ursprünglich lateinisch oder griechisch sind. 


Muskelspiel


Der (verdiente) Sieg am Sonntag gegen die auswärtsschwachen Luzerner nun doch als eine Spätfolge des kleinen Kraftaktes? Man kann über diese Vermutung nur schmunzeln. Denn der FCZ bleibt das, was er auch in der vergangenen Saison gewesen ist: eine launische, instabile Mannschaft mit dem fatalen Hang zur Selbstüberschätzung. Den ersten Saisonerfolg deshalb bereits als Initialzündung für eine fulminante Aufholjagd zu werten, wäre eine etwas gar verwegene Auslegung. Dabei wünscht sich Präsident Hotz auf die letzten Jahre seiner Regentschaft doch nur eines: dass er sich wenigstens eine Saison lang auf der Letzigrund-Tribüne entspannt zurücklehnen und geniessen darf. 

Aus: NZZ, 21.8.00 (Sportteil)
Business contra Passion
Die Feierlichkeiten zum 125-Jahr-Jubiläum waren für den Rennverein Zürich (RVZ) Rück- und Ausblick zugleich. Durch die "Vision 2000" soll das Pferdesportzentrum in Dielsdorf schon im nächsten Jahr zu einem luxuriösen Freizeitpark mutieren, der vor allem den Sponsoren der Rennen, der wichtigsten Einnahmequelle des Veranstalters, höchsten Komfort bietet... 

Aus: NZZ, 18.8.97 (Sportteil)

	 


Latein in Werbung und Produktenamen

	Aperto   Arte   Asics   Athleticum   Audi
Caritas   Coop
ex libris
Ferrari   Invicta
Magnum   Mars  Merkur   Minerva   Miracoli
Nike   Nivea   Novartis  NVIDIA
Panadol   Pro 7  Sanitas  Saturn
Venus Ladyshave   Victorinox   Vobis Volvo  Vox
Bitte folgen Sie den Links!
(www.latigrec.ch)


Warum verstehe ich mit Latein Harry Potter besser?
Harry Potter: Zaubersprüche und Begriffe

Argus Filch
expelliarmus
homorphus
Dementor
Expecto Patronum
accio
Amortentia
Arithmantik
Felix Felicis
Imperius
legilimens occlumens
morsmordre
Olympe Maxime
Horcrux
6) Warum  stärkt Latein das Selbstbewusstsein ?
Altsprachler gehen einen eigenen Weg.

 

Man fragt sich, woher eigentlich die Verbissenheit rührt, mit der so mancher Zeitgenosse gegen die klassischen Sprachen kämpft. Gehen wir einmal davon aus, daß es nicht die eigenen Schwierigkeiten oder die von Söhnen und Töchtern mit diesen Fächern sind (ein gutes Thema für Freudianer). Was aber dann? Wohl eine ganz besondere Form von Mißtrauen. Wer sich intensiv mit Latein und Griechisch beschäftigt, geht oft seinen eigenen Weg. Er kann sich ein Stück geistiger Freiheit, ein Stück Gelassenheit und Souveränität leisten. Er weiß, daß die Themen unserer Welt vielfach auch die Themen der Antike waren. Das macht immuner gegen viele moderne Parolen. Es macht auch immun gegen die um sich greifende Flachheit unseres Alltags, unsere Zukunftsangst und gegen die "Heilmit​tel", die man uns so gerne verschreibt: Konsumrausch, Jugendwahn, Dauer-TV, New Age, Karrierehektik. Wer sich mit den "Alten" beschäftigt, bleibt skeptisch. Das paßt so manchem Zukunftsstrategen nicht in die schöne neue Lernwelt mit ihren Nivellierungstendenzen. Die klassischen Sprachen schaffen Distanz. Distanz befreit. Man wird freilich kein freier Mensch, wenn man von Kindesbeinen an immer nur an das Praktische und den Wirtschaftsstandort Deutschland denken soll.
 Die Alten Sprachen schaffen Orientierung

 

Das Oberschulamt Karlsruhe hat unter Schülerinnen und Schülern mit Grund- oder Leistungskurs Latein eine Umfrage gestartet, um ihre Erfahrungen mit dieser Sprache zu erkunden. Die meisten Schülerinnen und Schüler gaben an, im Lateinunterricht eine Orientierungshilfe für ihre eigene Lebensgestaltung gefunden zu haben. In der Mittel- und Oberstufe, wenn man Schulbuch und grammatische Studien hinter sich gelassen hat, liest man anspruchsvolle Texte römischer Politiker, Dichter, Geschichtsschreiber und Philosophen. Unter ihrer geistigen Führung wird man an Grundfragen des eigenen Lebens herangeführt: vom Wert der Zeit, über das Verhältnis von Mann und Frau, über Anpassung und Widerstand, über die Verantwortung des Einzelnen gegenüber der Gesellschaft, Freiheit und Schicksal, Mensch und Gott. Es sind dies Themen auch unserer Zeit. Die Argumente, die zu diesen Themen heute ausgetauscht werden, wurden bereits vor 2000 Jahren formuliert. Die römischen (und griechischen) Schriftsteller liefern uns "Denkmodelle", an denen wir uns geistig orientieren und messen können. Viele Schülerinnen und Schüler entdecken in der Auseinandersetzung mit griechischen und lateinischen Texten ihre eigene Denkkraft. Sie lernen ein unbefangenes, neugieriges, kompromissloses Fragen nach zentralen Dingen des Lebens.

(Günter Reinhart/interrete.de)
Beschäftigung mit den Grundfragen menschlicher Existenz
Neben der kulturhistorischen Dimension werden im Lateinunterricht auch viele philosophische Fragen behandelt. Die antiken Autoren befassten sich vor 2000 Jahren in sehr kompetenter Weise mit Themen, die bis heute nichts von ihrer Aktualität eingebüßt haben:
-         Wie soll man seine Lebenszeit nützen?
-         Sind materielle Güter erstrebenswert?
-         Welche Verantwortung trägt der Einzelne für den Staat?
-         Warum ist die Beziehung zwischen Frau und Mann so kompliziert?

(www.fg.vs.schule.de/latein)

7) Warum bietet Latein eine Starthilfe für alle Berufe?

Latein trainiert die jungen Menschen, genau hinzusehen, gründlich zu lesen (s. PISA 2000), exakt zu unterscheiden, richtig zu kombinieren, d.h. aus den Beobachtungen die richtigen Schlüsse zu ziehen, komplizierte Zusammenhänge zu überblicken und nicht zuletzt: sorgfältig, regelmäßig und „richtig“ zu lernen. Alle diese Fähigkeiten benötigt nicht nur der Detektiv oder Kriminalbeamte, sondern jeder, der es im Beruf zu etwas bringen will.                                                                                       

          (latein-pagina.de)

	Wie können Latein und Griechisch zum Erfolg im Beruf beitragen? 


Das Lernen von Alten Sprachen fördert Eigenschaften, die für andere Schulfächer, das Studium und für den späteren Beruf wichtig sein können. Die Rede ist von der Analyse eines Problems, das zum Zweck der Übersichtlichkeit in seine Bestandteile zerlegt und nach der Klärung der einzelnen Komponenten wieder zu einem Ganzen zusammengefügt wird. 

Diese Arbeitsweise ist Grundlage jeder Problemlösung, nicht nur der sprachlich-philosophischen, sondern auch der mathematischen, der juristischen oder naturwissenschaftlichen. 

Zum Studienerfolg allgemein siehe auch die Resultate der Studie der ETH und EVAMAR II. 

Prof. Dr. Ralph Eichler (Präsident der ETH Zürich) 

"Mein Befund ist überraschend: Wer durch die erste Zwischenprüfung fällt, kann sich sprachlich zu wenig präzise ausdrücken. Das ist entscheidend, weil in den Naturwissenschaften - sicher viel stärker als in der Literatur - jedes Wort eine genaue Bedeutung hat. Dieses Textverständnis lernt man im Gymnasium in der Mathematik und den alten Sprachen. Wer Latein oder Griechisch hatte, ist oft auch an der ETH gut. Deshalb muss die nächste Maturareform die Kompetenz einer exakten Sprache stärker gewichten." 

  

Prof. Dr. Konrad Osterwalder (Rektor der ETH Zürich) 

"Analysen zeigten übrigens, dass die Noten der Maturität, speziell in Mathematik und Latein, den Erfolg in den ETH-Prüfungen recht gut voraussagten." 

www.latigrec.ch)
8) Warum ist Latein kein Schnee von gestern?

Die alten Perser hatten es noch gut. Sie wußten genau, was zur Erziehung ihrer Kinder nötig war: Reiten, Bogenschießen und die Wahrheit sagen (Herodot).
Zunächst sei kurz festgehalten, daß das öffentliche Interesse an der Kultur der alten Griechen und Römer seit Jahren ungebrochen ist. Aufführungen antiker Dramen sind gut besucht, Bücher mit antiken Themen stehen monatelang auf den Bestsellerlisten, entsprechende Ausstellungen sind überfüllt. Offensichtlich scheint in unserer Republik das Bedürfnis zu wachsen, sich der eigenen kulturellen Traditionen zu vergewissern. Man beginnt zu spüren, daß die Überlebensfähigkeit des "homo sapiens" nicht von noch breiteren Straßen, noch mehr Fernsehprogrammen und noch schnelleren Rechnern abhängt.                                                                              (Günter Reinhart/interrete.de)

	Wie die Kultur der Antike das moderne Kulturschaffen beeinflusst 


Wer Latein oder Griechisch lernt, trifft bei der Lektüre der antiken Texte auf Themen aus den Bereichen Philosophie, Rhetorik, Politik und Theater. Das ist nicht nur spannend und faszinierend, es macht auch Freude, diese neuen Dinge kennen zu lernen - und für viele spätere Tätigkeiten in Beruf, Kultur, öffentlichem und privatem Leben ist diese Kenntnis überaus nützlich. 

	[image: image14.jpg]



	Arthur Cohn, Filmproduzent 

"... Methodisch wird beim Erlernen des Lateins der Geist geschult. Logik und Analyse werden geschärft ..." 


  

	Meret Barz, Theaterregisseurin, Wien 

"... auch wenn beides "tote" Sprachen sind, so habe ich einerseits durch das Studium ihrer Struktur logisch und systematisch "denken" gelernt, was in allen beruflichen Bereichen, auch in meinem künstlerischen/dramaturgischen Tätigkeitsfeld, von ungeheurem Vorteil ist."

"Andererseits bin ich durch die Konfrontation mit dem reichen Kulturgut den Wurzeln begegnet, die bis heute unser tägliches (kulturelles) Leben prägen."
	


Darum lohnt es sich für alle, die sich in der heutigen vielfältigen Welt zurechtfinden und sie besser verstehen möchten, in der Schule Latein und Griechisch zu lernen.
< 5. Antwort Inhalt 7. Antwort 
 (www.latigrec.ch)
8) Eine Information für Schülerinnen, Schüler und Eltern zur Fremdsprachenwahl

Herausgegeben von der Fachschaft Latein am Goethe-Gymnasium Emmendingen 
Stand: September 2011 

Tempora mutantur, nos et mutamur in illis...
"Die Zeiten ändern sich, und wir ändern uns in ihnen"

Ein lebendiges Gymnasium sollte regelmäßig sein Bildungsangebot überdenken. Das geschah und geschieht bei uns begleitend zum Schulalltag und so bietet das Goethe-Gymnasium Emmendingen neuerdings verschiedene Wege an, wie sich eine Schülerin, ein Schüler für den weiteren Lern-Lebensweg profilieren kann. Das gymnasiale Ziel ist geblieben: Die Absolventen sollen mit Erlangung der allgemeinen Hochschulreife, dem Abitur, bestens auf ein Studium und weiterhin auf einen intellektuell anspruchsvollen Beruf vorbereitet werden. 

Begabte Kinder sollen in ihren individuell angelegten Lerninteressen eine besondere Prägung erfahren, sollen durch neu eingerichtete Profilzüge ihr Profil finden.

Ab Klasse 6 kann am Goethe-Gymnasium Latein als zweite Pflichtfremdsprache gewählt werden. Wie gewinnen und verstärken Schülerinnen und Schüler ihr Begabungs-Profil mit Latein, ganz gleich, ob sie sich für die Klassenstufen 8 bis 10 dann endgültig für das naturwissenschaftliche, das sprachliche oder das Musik-Profil entscheiden? Dazu zunächst einiges Grundsätzliches zur Sprache Latein: 



LATEIN: WARUM? WOZU? HEUTE? 
Wer Sprachen lernen will, gleichgültig welche, kommt um intensives, sicher auch mühsames Arbeiten nicht herum. Dies gilt auch für den Lateinunterricht. Dieser aber gibt sich keineswegs zufrieden mit Wörterpauken, Herunterrasseln von Formeln und mechanischem Übersetzen, wie oft vermutet wird. 

Zudem nützt der Lateinunterricht die vielfältigen Möglichkeiten der modernen Didaktik und Methodik und vermittelt in lebendiger Weise lateinische Sprache und römisch-abendländische Kultur. 



LATEIN: Neue Unterrichtswege für eine alte Sprache
www.latigrec.ch)Der Lateinunterricht ist lebendig und abwechslungsreich durch 

· attraktiv gestaltete Lehrbücher mit altersgemäßen Texten, textbezogenen Bildern, Zeichnungen, Informationen über das römische Leben, 

· die Vielfalt von Themen und literarischen Formen bei der Lektüre: Sagen, Fabeln, Mythologie - J. Rowlings "Harry Potter" oder J. R. R. Tolkiens "Der Herr der Ringe" haben hier viele ihrer Wurzeln, z.B. in Ovid's "Metamorphosen" - ferner: Lyrik, Epik, Komödien; Briefe, Reden, Geschichtsschreibung, Staatstheorie, Grundlagen der Naturwissenschaften, Philosophie, 

· vielfältige Übungsformen, 

· den Einsatz moderner Unterrichtsmedien, 

· die Einzel- und Gruppenarbeit am Computer unter Einbeziehung des Informationsreichtums, den das Internet bietet. 



LATEIN: eine Sprache für "Leute mit Köpfchen"
Denn: ZUKUNFT BRAUCHT HERKUNFT! 



LATEIN: Sprungbrett für andere Sprachen
Dazu folgende Beispiele: 

· Hodie ferias habemus. - Heute haben wir Ferien. (deutsch)
· Difficile est eum nunc visitare. - It is difficult to visit him now. (englisch)
· Nonne Gallia divisa est in partes tres? - La France est-elle divisée en trois parties? (franz.)
· Servus rotas movet. - El motor mueve las ruedas. (spanisch)
· Ecce forum Romanum! - Ecco il Foro Romano! (italienisch) 

Beim Lateinlernen 

· lernt man WÖRTER, die man beim Erlernen weiterer Fremdsprachen gut gebrauchen kann. Das gilt nicht nur für romanische Sprachen wie Französisch, Spanisch, Italienisch, sondern auch für Englisch. Bekanntlich kommen über 50% der 400.000 Wörter der englischen Sprache direkt oder indirekt aus dem Lateinischen. 

· erwirbt man sich ein grammatisches GRUNDLAGENWISSEN, das einen Zugang zu den meisten europäischen Sprachen vermittelt. 

· eignet man sich METHODEN an, wie man Wörter lernt, wie man Formen erkennt, welche Wörter im Satz zusammengehören 

Also:
Auf der Grundlage von Latein lernt jede(r) moderne Fremdsprachen leichter und in kürzerer Zeit. So gesehen ist Latein kein Umweg, sondern der kürzeste Zugang zum Erlernen weiterer Fremdsprachen. 



LATEIN: Weiterhin Sprache der Wissenschaft


LATEIN: Voraussetzung für das Studium
Mit Schrecken stellen viele Studierende - jährlich weit über 15.000 in der Bundesrepublik - zu Beginn ihres Studiums fest, dass sie die Prüfung im gewählten Fach nur ablegen dürfen, wenn sie Latein gelernt haben. Jetzt kostet es sie wertvolle Studienzeit, Latein an der Universität nachzulernen - auf der Schule wäre es leichter und gewinnbringender gewesen. 

In der Regel wird das "Große Latinum" verlangt für das Studium von: 

· Sprachen (z.B. Englisch, Französisch, Spanisch etc.) 

· Archäologie 

· Philosophie 

· Kunstgeschichte 

· Geschichte, Literatur 

· Musikwissenschaften u.a.m.

Den größten Gewinn aber ziehen Studenten, die in der Schulzeit ihr "Latinum" erworben haben, daraus, dass sie Lernen gelernt, Durchhaltevermögen trainiert und sich - durch das Verflochtensein des Lateins mit vielen Wissensbereichen - in interdisziplinäres Arbeiten eingeübt haben.

LATEIN - BRÜCKE ZUR MENSCHHEITSERFAHRUNGEN!



Welches Kind sollte in Klasse 6 als 2. Fremdsprache LATEIN wählen?
· Die erste Antwort muss lauten: jedes, und das 7 Jahre lang, um das oben beschriebene Wissensfundament und eine solche Denkschulung zu erhalten. Da das in praxi nicht möglich ist, muss etwas differenziert werden. 

· Latein sollten nur Kinder lernen, die nach eigenem und der Eltern Willen das Abitur machen, d.h., die die gymnasiale Zeit als Basis für ein Hochschulstudium nützen wollen. Da Latein erst ab Klasse 9 durch die Lektüre der Schriftsteller seine volle Kraft entfalten kann, ist es erforderlich, dass die Kinder die Voraussetzung für eine lange gymnasiale Schuldauer mitbringen. 
· Das Kind sollte begabt sein; das bedeutet in gängiger lernpsychologischer Definition: es muss leistungs- und lernbereit sein. Die Schwierigkeiten des Lateinischen liegen nicht in den späteren, sondern in den ersten Jahren. Das Kind braucht Ausdauer und ein wenig Frustrationstoleranz, d.h. es muss es ertragen können, den Lohn für seine Mühen nicht sofort zu erhalten. Kinder, die wenig Ausdauer beim Lernen zeigen und sich nicht konzentrieren können, werden es mit Latein aber lernen. Latein zu lernen ist keine "Fast-Food-Mitnahme!" Auf ein gutes Menü wartet man schon mal etwas länger... 



An LATEIN werden besonders Freude haben:
· Kinder, die eine Sache immer ganz genau wissen wollen. 

· Kinder, die Konzentration und Ausdauer aufbringen, um auch mal umfangreichere Bücher zu lesen wie "Harry Potter", "Der Herr der Ringe" etc.. 

· Kinder, die Freude an Denkspielen, Puzzles oder Schach haben (oft sind das auch Kinder, die sich für Mathematik und die Naturwissenschaften stark interessieren). 

· Kinder, die sich gern und intensiv auf eine Sache konzentrieren, die Sinn für Ordnungen und Systeme (Sammlungen) haben. 

· Kinder, die nicht ungern auch mal allein sind, die dann nicht sofort am Fernseher oder an Computerspielen sitzen, die sich sinnvoll mit sich selbst beschäftigen können. 

· Kinder, die gut nachdenken können und wollen, die aber vielleicht noch nicht so redegewandt und sicher in der Rechtschreibung sind (Sprachbarriere). 

Wege zum Ziel: GROSSES LATINUM bzw. LATINUM


GROSSES LATINUM
· 4-jähriger Pflichtunterricht (bis Klasse 9) + Ergänzungsprüfung 

· 5-jähriger Pflichtunterricht (bis Klasse 10) ohne Ergänzungsprüfung, aber mit ausreichender Note. (Bei guter Begabung ist Latein als Abiturfach sehr empfehlenswert! Man weiß schon vorher, dass mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit Seneca oder Cicero als Prüfungstext zu bewältigen ist! Auch die Struktur der Zusatzaufgaben ist jedes Jahr sehr ähnlich) 

Die Abiturprüfungsergebnisse in den bisherigen Latein-Leistungs- wie Grundkursen gehören in jedem Jahrgang zu den besten in Bayern. 



LATINUM
· 4-jähriger Pflichtunterricht (bis Jahrgangsstufe 9) mit ausreichendem Abschluss 



Mit LATEIN: gymnasialer PROFI in den PROFILEN

10) Warum beginnt man beim Bau eines Hauses mit dem Fundament und nicht mit dem Dach?   
Günter Reinhart

 

Warum ich für Latein (und Griechisch) an der Schule bin

 

Es sei  kurz festgehalten, daß sich in Baden-Württemberg noch immer rund 50 % aller Gymnasiasten mit der lateinischen (und griechischen) Sprache beschäftigen. Und nach wie vor verlangt die Universität in einer ganzen Reihe von Studienfächern das (Große) Latinum oder das Graecum (vgl. die Tabelle am Ende dieses Beitrages).

Wozu das alles? Was können Kinder mit Latein (und Griechisch) später anfangen? Heißt dies nicht, leichtsinnig Zeit zu verschwenden?

Dies ist in der Tat eine zeitgemäße Frage. Es ist die Frage einer Gesellschaft, der die Angst im Nacken sitzt, Zeit mit Nutzlosem zu verlieren.

 Dennoch: Die Frage nach dem Nutzen schulischer Angebote ist so abwegig nicht. Die Befürworter der "alten" Sprachen sollten also offenlegen, welchen Nutzen man aus der Beschäftigung mit der Sprache der Römer und der Griechen ziehen kann.

 

Vom Nutzen der "alten" Sprachen

 
Latein und Deutsch

 

Wenn vom Nutzen der "Alten" Sprachen die Rede ist, darf auf keinen Fall das Fach Deutsch vergessen werden. Anders als in Englisch oder Französisch beschäftigt man sich im Lateinunterricht eingehend mit dem grammatikalischen System einer Sprache und lernt dabei, mit dem richtigen Fachvokabular über sprachliche Strukturen zu reden und sie zu interpretieren. Dieses methodische Training nützt unmittelbar auch bei der Analyse und der Interpretation anspruchsvoller deutscher Texte. Hinzu kommt, daß der Latein- bzw. Griechischschüler jahrelang darin trainiert wird, bei der Übersetzung den besten deutschen Ausdruck, die treffendste deutsche Wendung zu finden. Die Folge ist ein permanenter Zuwachs an Sprachgefühl auch im Deutschen, was Deutschlehrer gerne bestätigen werden.

 

Übrigens wurde bei Untersuchungen in England und in den USA festgestellt, daß insbesondere Schülerinnen und Schüler aus sprachlich unterprivilegierten Schichten in ihrer eigenen Muttersprache wesentlich raschere Fortschritte machten, wenn sie Latein lernten und nicht vergessen: Alle müssen ein Deutschabitur schreiben
Moderne Fremdsprachen

 

Ähnlich steht es mit dem Zugang zu den modernen Fremdsprachen. Nahezu der gesamte Wortschatz der romanischen Sprachen (Französisch, Spanisch, Italienisch, Portugiesisch, Rumänisch) stammt aus dem Lateinischen, selbst das Englische bezieht sein Vokabular zu über 60 % aus der Sprache der Römer.

 

Ein Beispiel:

Der folgende Text ist einem Lehrbuch der spanischen Sprache entnommen. Ein Lateiner kann das meiste erschließen, ohne ein Wort Spanisch zu sprechen:

"La familia"

 

Tengo un padre y una madre. Tienes un hermano (Bruder) y dos hermanas. El tio (Onkel) tiene tres hijos (filios) y la tia tene dos hijos y una hija. Mi hermano se llama (se clamat) Alfonso y mi hermana se llama Maria. Mi heramo tiene cinco anos y mi hermana seis. Tenemos una casa en Madrid. Mi tio y mi tia tienen una casa en Sevilla.

 

Nun soll hier nicht die Illusion verbreitet werden, als fiele Lateinschülern jede moderne Fremdsprache in den Schoß. Aber es entspricht allen pädagogischen Erfahrungen, dass Schülerinnen und Schüler auf der Basis der lateinischen Sprache sich wesentlich rascher und leichter in modernen Fremdsprachen zurechtfinden - übrigens auch in deren Grammatik.

 

	ITALIENISCH = LATEINISCH:

accendere, agitare, allevare, amare, applicare, armare, cenare, cedere, conservare, considerare, convenire, re, dividere, dominare, donare, dormire, dubitare, durare, mare, impedire, importare, indicare, insistere, intendere, levare, mandare, negare, nominare, notare, occupare, perdere, portare, punire, resistere, respirare, restare, sapere, scendere, sedere, sentire, separare, servire, significare, stringere, subire, succedere, superare, tacere, tendere, tenere, visitare, vivere, volare.


 

Latein und Englisch 
Wie oben bereits angedeutet, ist auch die englische Sprache vielfach mit lateinischen Sprachelementen durchsetzt. Dies gilt sowohl für den Wortschatz (vgl. den folgenden Kasten) als auch für Grammatik und Satzbau. Wer also zuerst Latein und dann Englisch lernt, wird viele alte Bekannte wiedertreffen.

 

	climax exterior gratis index integer item memorandum minor pauper admiration appropiate contempt education excursion external history include insane necessary popular private quiet submit confidence constancy dignity variety society difficulty fortitude latitude nation opinion occasion religion tolerable congratulate create illustrate translate variable portable domestic lunar urban human tolerable etc.


 


Seit der Invasion Englands durch die Normannen (1066) gehörte es zum guten Ton, die aus Frankreich importierten Manieren und das Normanno-Französische nachzuahmen. Das Germanische der Angeln und Sachsen wurde in vielen Bereichen latinisiert - ein Prozeß, der übrigens heute immer noch anhält, da die technische Entwicklung der Neuzeit ständig lateinische Neuprägungen im Englischen fördert.

Diese Serviceleistungen des Lateinischen für das Englische wird auch von Anglisten aus dem Hochschulbereich immer wieder unterstrichen.

Entwicklungspsychologische Überlegungen

Sicher werden Sie einwenden, daß die Latinisierung des Englischen bestenfalls bei der Lektüre auf der gymnasialen Oberstufe erkennbar wird, wenn es sich um anspruchsvolle Texte handelt. Der Einstieg in Klasse 5 mit Englisch ist davon überhaupt nicht berührt, Englisch ist für den Anfang viel leichter als Latein.
Das ist zweifellos richtig. Es ist aber auch gleichzeitig der entscheidende Nachteil. Englisch ist für normal begabte Gymnasiasten zu leicht, die Denkoperationen im Deutschen und im Englischen sind sich zu ähnlich, als daß ein Kind seiner Intelligenz entsprechend gefördert würde.                                                                              

In der 5. und 6. Klasse durchleben die meisten Kinder ihre besten, die entscheidenden Lernjahre. Mit dem unendlichen Wissensdurst verbindet sich ein wachsendes Verlangen, mit Genauigkeit und Sorgfalt exakt zu lernen und gefordert zu werden. Diesem Verlangen entspricht der Unterricht in der lateinischen Sprache wesentlich eher als im Englischen. Auch dieser Aspekt wird von Anglisten betont.
(Interrete.de/Latein)
	Latein, Grundlage der meisten modernen Sprachen 


Latein ist sowohl im Wortschatz als auch in der Struktur die Basis der meisten für uns relevanten modernen Sprachen. Das gilt natürlich besonders für die romanischen (Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch). Und selbst in Englisch sind 50-60% aller Substantive, Adjektive und Verben lateinischen Ursprungs. Mit der Kenntnis der lateinischen Sprache fällt es daher leichter, Sprachen zu lernen. 

Markus Füllemann, dipl. Physiker ETH 

"Latein, so befand mein Vater, wäre zu lernen, weil eine Lateinmatur die beste Grundlage für jede Studienrichtung sei. Unter Murren fügte ich mich, damals: Heute ist das Murren verflogen. Warum? Latein erwies sich - nicht ganz zwanzig Jahre nach der Matur - plötzlich als nützlich, als es galt, innert weniger Monate zuerst Spanisch, dann Portugiesisch zu lernen." 

  

Prof. Dr. iur. Peter Böckli 

"Wer Englisch ständig braucht, weiß, dass wohl mehr als ein Drittel aller Wörter eine lateinische Wurzel haben - und bei den abstrakten Wörtern (von "amendment" bis "violation") sind es noch viel mehr. Da bietet der Lateinunterricht eine einzigartige Basis, ganz abgesehen von den Vorteilen, die die Lateinkenntnisse beim Erlernen der romanischen Sprachen bieten." 

Verwandschaften

  

	Latein
	Franz.
	Ital.
	Span.
	Portug.
	Rumän.
	Engl.

	populus
	peuple
	popolo
	pueblo
	povo
	popor
	people

	primus
	premier
	primo
	primero
	primeiro
	prime
	prime

	pax
	paix
	pace
	paz
	paz
	pace
	peace

	probare
	prouver
	provare
	probar
	aprovar
	proba
	to prove

	studere
	étudier
	studiare
	estudiar
	estudar
	studia
	to study

	numerus
	numéro
	numero
	número
	numero
	numar
	number


Weitere Beispiele findest du unter der Rubrik Romanische Sprachen. 

Darum lohnt es sich für alle, die sich intensiv mit Sprachen beschäftigen wollen, in der Schule Latein und sogar Griechisch zu lernen.
< 4. Antwort Inhalt 6. Antwort >
Latein und die romanischen Sprachen
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	cantare
	cantare
	chanter
	cantar
	cinta
	cantar
	cantar
	singen


	venire
	venire
	venir
	vegnir
	veni
	venir
	vir
	kommen


	ridere
	ridere
	rire
	rir
	ride
	reír
	rir
	lachen


	nominare
	nominare
	nommer
	numnar
	numi
	nombrar
	nomear
	nennen


	magister
	maestro
	maître
	maister
	maistru
	maestro
	metre
	Lehrer


	littera
	lettera
	lettre
	lettera
	litera
	letra
	letra
	Buchstabe


	schola
	scuola
	école
	scola
	scoala
	escuela
	escola
	Schule


	scribere
	scrivere
	écrire
	scriver
	scrie
	escribir
	escrever
	Schreiben
ormularende


(www.latigrec.ch)

 10) Warum dient Latein der Völkerverständigung?
Latein als Schlüsselfach Europas

 

Wenn wir uns etwas spezieller mit den Inhalten des altsprachlichen Unterrichts beschäftigen, wird es Zeit, auf die lateinische Sprache als Schlüssel zum Verständnis der politischen und geistesgeschichtlichen Entwicklung Europas hinzuweisen. Spätestens unter Kaiser Augustus entwickelte sich in Rom und unter den Völkern des römischen Reiches ein Bewusstsein von Zusammengehörigkeit, eine frühe Form von corporated idendity. Ursache dieses Bewusstseins war der immer deutlicher spürbare Kulturtransfer von Rom zur übrigen europäischen Welt. In der Antike beginnt der Prozess, der heute noch andauert: der zunächst rein geographische Begriff "Europa" wird zu einer politischen Idee: Verwaltungsprinzipien, Rechtsgrundsätze, alle Formen politischen und staatlichen Lebens, Wissenschaften und Literatur, die Bildenden Künste und selbst viele Bereiche des alltäglichen Lebens richten sich nach Rom und nach römischen Sitten. Diese europäische Idee hat das Abendland immer wieder geprägt und geistes- und kulturgeschichtlich neu beflügelt: unter Karl dem Großen, in der Renaissance, im Heiligen Römischen Reich deutscher Nation und heute. Deswegen hat die lateinische Sprache den politischen Untergang des Imperium Romanum überdauert und deswegen wird sie als Symbol unserer gemeinsamen Wurzeln auch in Zukunft am Leben bleiben. Auch unter diesem Aspekt hat sich der moderne Lateinunterricht gewandelt. Längst gehören lateinische Texte aus der Spätantike, aus dem Mittelalter und aus der Neuzeit zum Repertoire des Lektürekanons.

 

Aus dem neuen Lehrplan Latein:

 

"Zum Bildungs- und Erziehungsauftrag des Lateinunterrichts gehört auch der Aspekt der europäischen Kulturtradition in den Bereichen Sprache, Wissenschaft, Kirche, staatlich-politische Organisation und Jurisprudenz" (Bildungsplan Gymnasien, S. 27).

 

Sicher werden Sie inzwischen bemerkt haben, daß nicht mehr vom unmittelbaren oder vom mittelbaren Nutzen der "alten" Sprachen, sondern eher von ihrem Wert und ihrem Sinn gesprochen wird. In diesem Zusammenhang gilt es noch auf einen ganz entscheidenden Punkt hinzuweisen, der den Wert des Lateinischen und des Griechischen für Bildung und Erziehung junger Menschen erhellen kann.

 

 (Günter Reinhart/interrete.de)
 
 

11) Bedeutet Latein den Verzicht auf Französisch?

Nein, auf keinen Fall. An vielen Gymnasien wird Französisch auf der Grundlage von Latein und Englisch als 3. Fremdsprache angeboten (ab Klasse 9). Die Erfahrungen in den Oberstufenkursen und in der Abiturprüfung zeigen, daß Schüler mit Französisch als 3. Fremdsprache mitdestens ebenso gute Noten erreichen wie ihre Mitschüler, die bereits ab Klasse 7 oder ab Klasse 5 mit Französisch begonnen haben. Die sprachliche Schulung durch das zuvor gelernte Latein und Englisch machen diesen Erfolg möglich.

Falls Französisch nicht als 3. Fremdsprache angeboten wird (an rein mathematisch-naturwissen​schaftlichen Gymnasien) muss man sich in der 7. Klasse zwischen Latein und Französisch als 2. Pflichtfremdsprache entscheiden.
 

12) Warum genügt Latein nicht als  Universitätskurs? 

Wer nur das Latinum erwerben will, kann diese Möglichkeiten wählen. Von den oben beschriebenen Bildungswirkungen des Lateinischen wird bei dieser Variante natürlich nur ein Bruchteil realisiert. Vor allem geht jede Basisfunktion der lateinischen Sprache für die übrigen Fächer des Gymnasiums verloren. Freilich ist es allemal besser, auf diese Weise das Latinum zu erwerben, als es gar nicht -  doch nur selten zeigt es nachhaltige Wirkung.
 

13) Was bringt Latein für Mathematik und die Naturwissenschaften?

Wer sich für Latein entscheidet, entscheidet sich an vielen Gymnasien für den sprachlichen Zug mit drei Fremdsprachen. Sind mit dieser Entscheidung Nachteile für Mathematik und die Naturwissenschaften verbunden - insbesondere im Hinblick auf die gymnasiale Oberstufe und das Abitur?

Das Kultusministerium ist dieser Frage für den Abiturjahrgang 1989/90 nachgegangen. Dabei stellte sich heraus, daß Gymnasiasten sprachlicher Züge in Mathematik-Leistungskursen besser abschneiden als Mitschüler aus dem mathematisch-naturwissenschaftlichen Zug. Im einzelnen ergaben sich folgende Ergebnisse:

Schüler aus math.-nat. Zügen erreichten im LK Mathematik im Schnitt    
  9,5 Punkte

Schüler aus sprachlichen Zügen (E, L, F) erreichten
10,0 Punkte

(bei Latein als 1. Fremdsprache (L, E, F) :                                                   10,9 Punkte)

 


Im Bereich der Naturwissenschaften, insbesondere in Physik liegen ähnliche Erfahrungen vor. Schüler aus sprachlichen Zügen sind in aller Regel in der Lage, eventuelle Defizite aus der Mittelstufe in der Oberstufe rasch auszugleichen.



14) Was wird aus einer Welt ohne Alte Sprachen?

 

"Eine Zeit, die ihr Latein (und Griechisch) verlernt, wird provinziell. Sie tauscht den antiken Universalismus, der Zeiten und Räume übergreift, gegen das Spießertum des Hier und Jetzt ein. Eine solche Zeit wird die Stimmen nicht mehr verstehen, die aus den Bibliotheken an ihr Ohr dringen. Auf den Bildern in den Museen, in den Kirchen und Schlössern wird ihr blindes Auge nichts mehr erkennen. Natürlich wird, wer in der Schule Latein und Griechisch gelernt hat, die Klassiker später kaum noch im Original lesen. Aber er wird sich in einer Kultur, die von seinen Schulautoren inspiriert wurde, zumindest nicht ganz heimatlos fühlen"  

 (Jan Roß, FAZ vom 15.04.1995).

 

Sicher: Man kann ein kluger Kopf, ein rechtschaffener Christ, ein treuer Staatsbürger und ein kreativer Forscher auch ohne Latein und Griechisch werden. Wen es aber interessiert, sich über unsere Zeit Rechenschaft zu geben und die Herkunft unserer Welt zu erkennen, um aus dieser Herkunft Richtlinien und Maßstäbe für die Zukunft zu gewinnen, der wird nicht umhin können, zu den Quellen zurückzugehen. Und wenn er sich bis zu den Quellen mit Ernst und Energie durchgearbeitet hat, wird er erkennen, daß ihm auch manches andere viel leichter fällt. Er wird erkennen, daß die "toten" Sprachen doch etwas nützen.

 

Lingua Mortua?

O quoties obitum liguae statuere latinae!

   Tot tamen exsequiis salva superstes erat.

 

Tote Sprache?

Immer von neuen sagen sie tot die lateinische Sprache,

   jedes Begräbnis jedoch hat sie gesund überlebt.
 


Josef Eberle

(Günter Reinhart/interrete.de)
	15) Warum heute Latein lernen? 
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Von Uwe Becker

Die fundierte Erlernung der lateinischen Sprache, insbesondere ihrer systematischen Formen- und Satzlehre, ermöglicht den besten Zugang zur Grammatik der deutschen Muttersprache. Der größte Teil des Fremd- und Fachwortschatzes der deutschen Sprache hat lateinische Wurzeln.
Latein ist das Fundament aller romanischen Sprachen: wer Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch oder auch Rumänisch richtig lernen will, kommt am Latein nicht vorbei.
Latein war die Kultur- und die Wissenschaftssprache in Europa von der Antike über das Mittelalter bis ins 18. Jahrhundert hinein (in Medizin und Biologie teilweise heute noch).
Sprache und Kultur der griechisch-römischen Welt der Antike gehören zur Allgemeinbildung.
Natürlich wird auch das Latinum, das an verschiedensten Universitäten bei bestimmten Studienfächern bzw. Magisterprüfungen Voraussetzung ist, angeführt. 
16) Warum ist Latein ein zeitloses Bildungsgut? 

Der Bildungsreformer Wilhelm von Humboldt - nach ihm ist übrigens die Straße unserer Schule benannt - entwarf gleichsam mitten in der Industriellen Revolution in Preußen mit dem Gymnasium einen neuen Schuletyp, in dem fast ausschließlich die Alten Sprachen erlernt werden sollten. Er setzte damals auf eine formale allgemeine Bildung und lehnte eine berufsbezogene höhere Ausbildungsschule nachdrücklich ab; die Dampfmaschine und der mechanische Webstuhl standen nicht auf dem Programm!
Heute im Zeitalter der Informations- bzw. Globalisierungsrevolution kann Spezialwissen von heute schon morgen wieder ein alter Hut sein. In einer Zeit, in der man, so Bundesbildungsminister a.D. Rüttgers, in seinem Leben wahrscheinlich drei oder mehr Berufe ausüben und erlernen muss, sollte das Gymnasium seinen Auftrag, eine vertiefte Allgemeinbildung zu vermitteln, deshalb keineswegs dem Zeitgeist opfern und alle drei Jahre seine Bildungsinhalte reformieren, sondern im Gegenteil zu den Wurzeln, zu Humboldt, zurückkehren. Im sprachlichen Profil sollte daher Latein fest verankert werden. 
Eine reelle Chance hierfür bietet die landesweite Einführung einer Fremdsprache an der Grundschule ab dem Jahr 2001, die die Sprachenfolge am Gymnasium erheblich verändern wird: so erfolgt ab der 5. Klasse schon der Unterricht in der zweiten Fremdsprache. Was spräche da gegen Latein? (Aus Stuttgart hört man jedenfalls positive Signale!)
Jeden Abiturienten, der nicht Bauingenieur oder Mathematiklehrer wurde, haben lineare Vektoren, die im Raum verschoben werden, und Ableitungen eher seltener wieder beschäftigt; die Abenteuer des Odysseus, die Taten des Herakles, aber auch die Qual der Satzperioden eines Cicero oder Livius haben seine Persönlichkeit jedoch lebenslang geprägt.
Oder nicht?
Schreiben Sie mir ihre Meinung! (Einfach den Briefkasten anklicken)



Oder auf altbewährte Weise:
Uwe Becker
Moltkestraße 5
78166 Donaueschingen
17) Was ist Latein eigentlich?

Weltsprache von 200 v.Chr. bis 500 n.Chr. von Portugal bis in den Irak, von Tunesien bis Holland, geschrieben und gesprochen von Wissenschaftlern bis ins 19. Jahrhundert, verwendet in der Messe der katholischen Kirche, gesprochen und geschrieben vom Papst in wichtigen Angelegenheiten bis heute, dient zur Bildung wissenschaftlicher Begriffe in der Medizin, der Rechtswissenschaft, Biologie, Chemie, Mathematik, Physik, Informatik und in allen anderen Fachbereichen. 

(www.latigrec.ch)

	18) Wohin führt mein Weg? 


Ob der Weg nach Rom und nach Athen führen soll, muss jede und jeder für sich selbst entscheiden. Rückblickend finden wohl alle ihren ganz persönlichen Grund, warum sie es nicht bereuen, Latein und/oder Griechisch gelernt zu haben. Viele sagen heute, es sei ein Luxus gewesen, aber einer, den man sich in seiner Jugend leisten sollte. 
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	Das Orakel von Delphi hat schon manchem den Weg gewiesen, der seine Worte zu deuten verstand 

Erkenne Dich selbst - ΓΝΩΘΙ ΣΑΥΤΟΝ 

Beantworte für Dich folgende Fragen: 

· Löse ich gerne knifflige Fragen?

· Habe ich Freude an Sprache?

· Interessiere ich mich für Geschichte?

· Gehe ich den Dingen auf den Grund?

· Möchte ich eventuell eine Studienrichtung wählen, die alte Sprachen voraussetzt?


Orakel

	Führt Dein Weg nach Rom und nach Athen? 

Der Orakelgott Apollo benötigt noch ein paar Angaben von Dir, damit seine Antwort umso zutreffender wird... 

Lies Punkt für Punkt genau durch und überlege Dir sorgfätig, ob die Feststellung für Dich zutrifft. Wenn ja, kreuze die Aussage an! 
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Formularbeginn

	Ich weiss noch nicht, was ich später machen will: Das altsprachliche Profil lässt alle Möglichkeiten für mich offen.
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	Latein interessiert mich als Sprache.
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	Ich will später Sprachen studieren, und Latein wird mir da nützlich sein.
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	Ich will später ein Fach studieren, für das Latein verlangt wird.
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	Ich interessiere mich für Schriftsteller und Literatur.
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	Geschichte und alles Vergangene finde ich interessant.
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	Ich möchte die Geschichte der Ideen, die für Europa eine Rolle spielen, genauer kennen lernen.
	[image: image44.wmf]

	Ich habe Schwierigkeiten mit den modernen Fremdsprachen.
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	Ich löse gerne knifflige Aufgaben.
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	Ich gehe gerne den Dingen auf den Grund.
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Formularende

Auswertung: 

· Ich kann keine Antwort mit "Ja" beantworten:
Vergiss es!
· 1 bis 3 Antworten kann ich mit "Ja" beantworten:
Probieren geht über studieren!
· 4 bis 5 Antworten kann ich bejahen:
Nichts wie los nach Rom und nach Athen!
Bist du noch nicht überzeugt? Versuche es mit einem noch genaueren Orakel! 

Darum muss jede und jeder für sich selbst entscheiden, ob es sinnvoll ist, in der Schule Latein und auch Griechisch zu lernen.
< 7. Antwort Inhalt
(www.latigrec.ch)
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19) Lust auf Cäsaren-Worte ungebrochen

17.10.2011 - BINGEN/INGELHEIM

Von Christine Tscherner
LATEINUNTERRICHT Alte Sprache kommt an Gymnasien nicht aus der Mode / Wieder im Programm der VHS Bingen
Latein erlebt eine Renaissance. Das Gruselfach ganzer Generationen lernt fast jeder vierte rheinland-pfälzische Abiturient. Warum die tote Gelehrtensprache boomt? Die AZ sprach mit SGG-Direktorin Renate Seipel, dem Binger VHS-Leiter René Nohr und der SMG-Lateinlehrerin Kerstin Kersandt.

Auf dem Jobmarkt gefragte Fachleute wie Juristen, Betriebswirtschaftler oder Ingenieure brauchen kein Latinum (siehe Infokasten). „Rein pragmatische Gründe sind es sicher nicht“, sagt Kerstin Kersandt. Was treibt dann in die Welt von Cäsar und Cicero? „Als versteckte Schranke für die überlaufenen Unis erlebt der Latein-Nachweis gerade wieder Aufwind.“ Kersandt gehört zu der jungen Generation der Latein-Pädagogen. Sie unterrichtet am Ingelheimer Sebastian Münster-Gymnasium und feilt im Binger Museum an Konzepten für Jugendliche.

Weil händeringend Lateinlehrer gesucht wurden, hat sie die Gelehrtensprache draufgesattelt. Denn die Zahl der Schüler bleibt unerwartet konstant. „Wer sich mit Englisch bereits schwer tut, der hat meist mit einer zweiten modernen Fremdsprache Probleme.“ Gar von „Französisch-Flucht“ sprechen Lehrer.

 „Gerade Jungs können mit Latein besser zurechtkommen.“ Klarer Periodenbau, strenge syntaktische Regeln, systematische Grammatikarbeit - der Charme der toten Sprache erschließt sich Kennern erst auf den zweiten Blick.

Eine These: Bildungsbürgerliche Eltern erkennen im Latein die Chance, sich von anderen abzuheben. Das Abi an Realschulen plus, IGS oder Berufsschulen befeuert den Trend. 

„Die These vom Erkennungsmerkmal halte ich für gewagt.“ Für Schulleiterin Renate Seipel steckt jedoch „ein Körnchen Wahrheit“ im Lateinwunsch. Nach dem Motto: 

Wer Cicero nicht für Hundefutter hält, hat ein altsprachliches Gymnasium besucht. Woran erkennt der Chef einen Bildungsweg wie den eigenen im Dschungel neuer Abschlüsse? Latein wird zum Schlüssel, zum Merkmal unter Gleichen. Seit neun Jahren greift am Stefan-George-Gymnasium zusätzlich und erfolgreich das Modell Latein-Plus.

Sogar in der Erwachsenenbildung erhält die Schlacht ums Mare Internum, das Mittelmeer, neuen Aufwind. „Nach langem Drängen haben wir Latein wieder im VHS-Katalog“, sagt René Nohr. Sogar Altgriechisch und Hieroglyphenlesen feiert Neuauflage.

(Allgemeine Zeitung, Rhein-Main-Presse)
20) Pro und Contra: Zeitungsartikel zum Latein (Bitte folgen Sie den Links)
	Pro
	Contra

	Wer Latein hatte, ist an der ETH gut
Lasst uns Satiren schreiben
Schulreformen oder die Lust an Latein
Am Ende des Lateins - oder nicht?
Immer weniger Schülerinnen und Schüler haben Lust auf Lateinunterricht
Latein ist eine Antwort auf die Globalisierung 
Latein, eine unserer "Sinn-Provinzen"
Ein Schlüssel zu tieferem Erkennen
Seit zweitausend Jahren der Kode zum Verständnis der Sprachen und des Denkens in Europa: Das Latein - Kein "Laberfach", sondern wertvolle Denkerziehung
Eros: ein bittersüsses unbesiegbares Kriechtier
Ein Hoch auf das Latein
Latein in der Schule - ist das wirklich verlorene Lebenszeit?
Wer nicht will, soll es nicht lernen...
Repraesentatio consequentiarum laesionum in area visionis
Latein in der Schule - verlorene Lebenszeit?
Selbst für Relikte dankbar
Nützlich
Dank Latein zugefallen
@ - auch aus dem Lateinischen
Schnurstracks aus dem Latein...
Latein - der direkteste Weg nach Rom
Nie bereut
Der alte Brecht
Salve!
Causa irritationis
Latein - ein Muss!
Ein bisschen frech
Wählt Latein!
Seltsame Zeit
Verlorene Lebenszeit?
Wichtig
Ein grober Keil
Viel Spass mit Latein
Das Latein lebt und kann sogar Spass machen
	Latein? Nein danke!
Synonyme
Latein in der Schule - das ist schlicht verlorene Lebenszeit


� Die mit 1) -20) nummerierten Überschriften sowie die in den Textkörpern fettgedruckten Hervorhebungen stammen von OStRin Cornelia Landesberger, Fachbetreuerin Latein, Burkhart-Gymnasium Mallersdorf


� Quellennachweise jeweils am Textende kursiv schwarz in Klammern
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